
 

                     TeilnehmerInnenliste 

 
 

Tour: ................................................................................................................ 

Datum: ...................... Start: ........................... öV  ….............Auto  ….……….……….. 

LeiterIn: ................................................................................................................................... 

Bewertung:  ......... Höhenmeter: .............. Distanz: ……… Aufstiegs-/Marschzeit: ...................... 

Besonderes: ................................................................................................................................... 

 Vorname Name  

1   

2 
  

3 
  

4 
  

5 
  

6 
  

7 
  

8 
  

9 
  

10 
  

11 
  

12 
  

 

 



3 x 3 Bergsport (J&S)   Notfallblatt   Checkliste Lawinenunfall 
 
1. Planung: 

• Gelände: 
Routenwahl, SAC-Führer, Schutzgebiet, 
Schwierigkeit, Länge, Steilheit, Schlüsselstel-
len, Absicherungen, Umkehrpunkte, Varian-
ten, Entscheidungspunkte 

• Menschen: 
Anzahl, technische und konditionelle Voraus-
setzungen, Tempo, Zeitplan, Material, Notfal-
lausrüstung (Funk, Handy, Empfang?) 

• Verhältnisse: 
Jahreszeit, Wetterbericht, Lawinenbericht, In-
formationen vom Internet und Fachpersonen  
 

2. Vor Ort 

• Gelände: 
Vorstellung = Realität? Absturzgefahr? 
Gefahrenstellen? Variante wählen? 

• Menschen: 
Tagesform? Tempo? Zeitplan? Material? 

• Verhältnisse: 
Wettertendenz? Sicht? Wind? Spalten? 
Nässe? Schneeverhältnisse? Neuschnee? 
Triebschnee? Alarmzeichen?  
 

3. Einzelne Stelle 

• Gelände: 
Höhenlage? Exposition? Steilheit? Schwierig-
keit? Absicherung? Umgehung? Umkehren? 

• Menschen: 
LeiterIn: Bewusst, Achtsam, Verantwortung, 
Klare Informationen, Entscheid  
Alle: Müdigkeit? Angst? Hunger, Durst? Kon-
zentration? 

• Verhältnisse: 
Wetter? Sicht? Lawinenmuster? Nässe? Aus-
aperung? Altschnee? Steinschlag? 

 
 
 
 
 
 

 
Allen BVS TourenleiterInnen steht ein Not-
funkgerät zur Verfügung: Depot siehe BVS 
Homepage. 
 
- Übersicht gewinnen, nachdenken, handeln 
- Unfallstelle sichern, Folgeunfälle vermeiden 
- Wenn möglich, Aufgabenteilung: 
 
1. Erste Hilfe - ABC 

A: Atemwege freilegen 
B: Beatmen (2x beatmen) 
C: Circulation (30 Thoraxkompressionen) 
 

2. Alarmierung: Unfallmeldung 
REGA Tel. 1414   (Wallis Tel. 144) 
           (vom Ausland: +41 333 333 333) 
Funkalarm (161'300 kHz) 
Polizei: Tel. 117  
Sanität: Tel. 144 (Strasse) 
Euro Notruf:  Tel. 112 
Frankreich: Tel. 15 
Österreich: Tel. 140 
Italien: Tel. 118 
 
Notsignal: 6x pro min., Antwort: 3x pro min. 
Wer: ruft an? 
Wo: Unfallort, ev. Koordinaten 
Was: ist wie, wann geschehen? 
Verletzte: Wie viele, Art der Verletzungen? 
Verhältnisse: Wetter, Landeplatz, Hinder-
nisse 
 

3. Weitere Aufgaben 
- Psychische Betreuung aller Beteiligten 
- Heli-Landeplatz suchen und vorbereiten 
- Unbeteiligte beaufsichtigen 
- Regen-, Wind- und Kälteschutz bauen 
- Biwak 

 
 

 
Die erste Viertelstunde entscheidet… 
 

1. Übersicht gewinnen: 
Chef bestimmen   
Weitere Gefahr?  
Wie viele Verschüttete? Ver-
schwindepunkt? 
 

2. Mindestens 1 Person sucht mit 
LVS alle anderen LVS ausschal-
ten (RettungsSend nur für Kenner) 
 

3. Alarmieren mit Handy oder Not-
funk, sofern dies ohne Zeitverlust 
möglich ist. 
 

4. Suchen: Signalsuche (Aug und 
Ohr), Grobsuche, Feinsuche, 
Punktsuche mit Sonde, Sonde ste-
cken lassen. 
Bei Mehrfachverschüttungen am 
LVS "Markieren" und weitersu-
chen.  
 

5. Die Anderen schaufeln mit 
Schnee-Förderband, zuerst die 
weniger tief Verschütteten. Kopf 
und Atemwege freimachen. 
 

6. Sobald alle Verschütteten mit 
Sonde geortet sind: Alle LVS auf 
"Senden / SEND" zurückstellen. 
 

7. Opfer behandeln, vor Kälte schüt-
zen und falls noch nicht erfolgt: 
Alarmieren. 

 
Quellen: SAC und J&S 
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